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Berlin, 9. Nophr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Kreisgerichtsratb Schober zu Freiſtadt i. Schl., e Rechts⸗ 
anwalt und Notar Kuipſchild zu Medebach im Kreiſe rilon und dem 
emeritirten Paſtor Raben zu Apenrade den Rotben 


0 . bierten 
Klaſſe; dem Juſtizrath und Stadtrath v. Löper zu Potsdam den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Shmnafial-Director a. D. Dr. philos. 
Stinner zu Oppeln den Adler der Ritter des Königlichen Hausordens 
von Hohenzollern; dem emeritirten Schullehrer, Kantor und Küſter Krauſe 
zu Königsmark im Kreiſe Oſterburg, bisher zu Niedergörne deſſelben Kreiſes, 
und dem erſten Gerichtsdiener Bormann zu, aan 35 NM. das All: 
gemeine Ehrenzeichen, . dem Seconde Lieutenant Ihßen im 1. Weit: 

reußiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 6, dem Sergeanten Kube im 5. 
ede Infanterie⸗Regiment Nr. 48 und dem Tambour F ritz che 
im Brandenburgiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 35 die Rettungsmedaille am 

e verliehen. 0 ER 

W Mascha der König bat den Kreisrichter Werner zu Kirchhain, der 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Bromberg getroffenen Wahl ge⸗ 
muß, als beſoldeten Beigeordneten (weiten Bürgermeiſter) der Stadt Brom: 
berg für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt; ſowie dem 
Sueisubufikus De, med. Tietze in Arnswalde den Charakter als Sanitäts⸗ 

ath verliehen. 1 ! 
3 An dem Gelehrten Gymnaſium zu Wiesbaden iſt dem bisherigen ordent⸗ 
lichen Lehrer, Oberlehrer Dr. Büsgen, eine etatsmäßige Oberlehrerſtelle 


erliehen worden. Fr 
ver perſetzt ſind der Kreisgerichtsrath Buſch in Wriezen an das Kreis⸗ 
gericht iu 5 (nicht Perleberg, Nr. 516 d. Bl.), der Kreisgerichtsrath 
Böhr in Zeitz an das Kreisgericht in Erfurt, der Rechtsanwalt und Notar 
Schmidt in Ben und der Rechtsanwalt und Notar Lüders in Son: 
nenburg in gleicher Amtseigenſchaft an das Stadtgericht in Berlin. Die 
nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ift erteilt: dem Rechts⸗Anwalt und Notar, 
uſtizrath Lohrmann in Halberſtadt und dem Rechtsanwalt und Notar 
Jubrich in Allenſtein. Die Stelle in Allenſtein wird nicht G4 echt 

„Auz. 

[Militair⸗ Wochenblatt] Wegener, Major vom 2. Oſtpreuß. Gren. 
Regt. Nr. 3, dem Regt. aggregirt. Schliewen, Major, aggr. dem 2. Oſtpr. 
Gren.⸗Regt. Nr. 3, in die älteſte Hauptmannsſtelle dieſes Regts. einrangitt. 
Menze, Pr. Lt. vom 2. Niederſchl. Inf Regt. Nr. 47, unter Belaſſung in 
ſeinem Commando als Adjut. der 32. Juf.⸗Brig. & la suite des Regts. ge: 
ſtellt. von der Gröben, Sec. Lt. von demſelden Regt., zum Pr. ⸗Lt. befördert. 
ue Sa le Port. Fähnr. vom 1. Bad. Leib Drag.⸗Regt. Nr. 2 


= 


in das Schleſ. Ulan.⸗Regt. Nr. 2, verſetzt. v. Waligorski, Pr.⸗Lt. à la suite 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 und Directions⸗Aſſiſt. bei der Munitions⸗ 
fabrik in Erfurt, zur Gewehrfabrik ebendaſelbſt verſetzt. 


Berlin, 10. Nov. 
rung des Tabaksmonopols. — Perſonale der Reichshaupt⸗ 
Bank. — Reform des Gewerbeſchulweſens. — Profeſſor 
Dr. v. Lauer. — Geh. Reg.⸗Rath Dr. Finckelnburg.] Die 
füngft von uns erwähnten „Grundzüge über Einführung des Tabaks⸗ 
monopols in das Deutſche Reich“ haben, wie auf der Hand liegt, 
einen informatoriſchen, bezw. vorbereitenden Charakter und gewinnen 
überhaupt nur eine Bedeutung unter der Vorausſetzung, daß man 
ſich für das Tabaksmonopol erklärt, wir haben von dem Schrift⸗ 
ſtück überhaupt nur abgenommen zur Bewahrheitung der be⸗ 
ſtrittenen Angabe, daß man ſich dauernd mit der Eventualität 
der Einführung des Tabaksmonopols beſchäftige. Nach Lage 
der Verhältniſſe ſind nähere Mittheilungen über Inhalt und 
Umfang des Schriftſtücks, theils inopportun, theils z. Z. gleichgiltig. 
Eine dreiſte Ableugnung unſerer Mittheilung, welche in einem 
Telegramm der „Weſerzeitung“ enthalten iſt, läßt deren thatſäch⸗ 
lichen Inhalt unerſchüttert. Daß der Bundesrath den Borſchlägen 
der Tabaksenquéte⸗Commiſſion über die Tabaksſteuer entgegenfieht, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt und iſt einer der Hauptzwecke der Bildung jener 
Commiſſton, wie dies „ja zur Genüge in dem veröffentlichten Pro: 
gramm ausgeſprochen worden iſt. — Die Ausſchüſſe des Bundesraths 
für Handel und Verkehr und für Rechnungsweſen haben dem Bun⸗ 
desrathe den Beſoldungs⸗ und Penſlonsetat der Reichsbankbeamten 
mit Ausnahme der Mitglieder des Reichsbankdirectoriums vorgelegt. 
Es geht daraus hervor, daß bei der Reichshauptbank beſchäftigt find: 
14 Bureauvorſteher, 14 Kaſſirer, 104 Buchhalter, Caleulatoren, Geh. 
Regiſtratoren, Geh. expedirende Seerefaͤre, 1 Vorſteher der geheimen 
Kanzlei, 50 Buchhalterei⸗ und Regiſtratur⸗Aſſiſtenten ꝛc., 41 Geld: 
zähler, 83 Kaſſendiener und andere Diener. Von den durch den 
vorjährigen Etat genehmigten Buchhalterei-Beamtenſtellen ſind nur 
die Aſſiſtentenſtellen vollſtändig beſetzt und von den 250 Buchhalter⸗ 
poſten 118 noch unbeſetzt. Es iſt dies mit Rückſicht auf die raſche 
Entwickelung der Bank und auf die Einführung des neuen Giro- 
verkehrs geſchehen, welche in den letzten Jahren eine fo enorme 
Vermehrung des Beamtenperſonals zur Folge hatten, daß bis auf die erſt 
im vorigen Jahre feftangeftellten Beamten zurückgegriffen merden mußte, 
wenn die Buchhalterpoſten ſämmtlich beſetzt werden ſollten. — Die ſeit 
Jahr und Tag geplante Reform des Gewerbeſchulweſens, um derent⸗ 
willen ein eigener ſachkundiger Referent in der Perſon des Geh. Rath 
Wehrenpfennig in das Handelsminiſterium berufen worden iſt, wird, 
wie wiederholt mitgetheilt worden, dem Landtage durch eine eigene 
Denkſchrift näher gebracht werden. Es iſt dieſe Angelegenheit indeſſen 
noch keineswegs abgeſchloſſen; ſie hat durch die fachmänniſchen Con⸗ 
ferenzen, welche im vergangenen Sommer hier ſtattfanden, eine be⸗ 
deutſame Förderung erhalten, indeſſen find noch neue Geſichtspunkte 
gewonnen worden, über welche zur Zeit noch wichtige Verhandlungen 
ſchweben. Möglicherweiſe wird die Angelegenheit ihren Abſchluß erft 
unter der Aegide des Cultusminiſters erhalten, in deſſen Reſſort, wie 
bekannt, das gewerbliche Schulweſen übergehen ſoll. — Der Leibarzt 
Sr. Majeſtät des Kaiſers, General⸗Arzt des Garde⸗Corps, Profeſſor 
Dr. von Lauer, begeht noch in dieſem Jahre fein 50jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum. Durch kaiſerliche Feſtſezung iſt als Tag der Feier der 
12. December bezeichnet worden. Vorausſichtlich wird dem Jubilar 
an dieſem Tage eine beſondere Auszeichnung zu Theil werden. — 
Die „Société de Medecine publique“ zu Paris, deren Vorſtand 
die Organiſation des internationalen Congreſſes für Hygiene im Auguſt 
d. J. zu verdanken iſt, hat den Geheimen Reglierungs⸗Rath Dr. 
Finckelnburg einftimmig zu ihrem auswärtigen correſpondirenden Mit: 
gliede ernannt. eh - 
CE Berlin, 10. Novbr. [Tabak⸗ und Petroleumſteuer. 
Betrieb der Berlin-Stettiner Bahn auf Staats: 
rechnung. — Die Miniſter des Handels und der Finanzen 
zur Eiſenbahnpolitik. — Schulinſpectoren. — Münz⸗ 
fragen. — Herrenhäusliches. — Dresdener Eiſenbahn⸗ 
Conferenz.] Nach Mittheilungen aus dem Bundesrathe glaubt 
derſelbe, daß trotz der Betheiligung einiger ſeiner Mitglieder an den 
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[Die Denkſchrift über Einfüh⸗ 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Sitzungen der Tabaksenquete⸗Commiſſion, das von der preußiſchen 
Regierung eingegangene Schriftſtück über „die Grundzüge für die Ein⸗ 
führung des Tabaksmonopols in das Deutſche Reich“ in den zuſtehen⸗ 
den Ausſchüſſen eine günſtige Aufnahme gefunden hat. Deſſenungeachtet 
hält man in hieſigen Abgeordnetenkreiſen an der Anſicht feſt, daß die 
Vorarbeiten des Bundesraths nicht die alsbaldige Einführung des 


Tabaksmonopols zum Reſultat haben werden, ſondern daß eine Reihe 
von Jahren vergehen wird, ehe eine dahin zielende Vorlage dem 
Reichstage mit einiger Ausſicht auf Erfolg gemacht werden kann. 


Aber vor einer bedeutenden Erhöhung der Steuer und des Zolls auf 


Tabak werden wir nicht bewahrt bleiben. Mit weniger als 80 Millio⸗ 
nen Mark Mehrertrag aus der Belaſtung des Tabaks möge er ihm 
gar nicht kommen, ſoll Fürſt Bismarck dem Finanzminiſter Hobrecht 
geſagt haben, und fo erklärt es ſich, daß von der Zaͤhlungscommiſſion 


für die Berliner Enquete, die im ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amt vor 
wenigen Tagen die Ergebniſſe ihrer Arbeiten fixirte, im privaten 


Geſpräch bereits eine Vertheuerung des Pfundes Rauchtabak um eine 
Mark und das Mille Cigarren um zwanzig Mark berechnet wurde. 
Neben der Tabakſteuer ſoll der Zoll auf Petroleum die meiſten Aus⸗ 
ſichten haben; er ſoll für das Liter nur etwa zwei Pfennige betragen, 


aber es läßt ſich wohl kaum bezweifeln, daß eine Vertheuerung um 


fünf Pfennige daraus reſultiren würde. Als Supplement zum Petro⸗ 


leumzoll iſt bekanntlich ſchon eine Gasconſumtionsſteuer geplant, und 
ein hieſiges Blatt hat nicht ſo unrecht, wenn es meint, man ſolle 
Für die Stellung des Reichstags 
zu der beabſichtigten Mehrbelaſtung wird es weſentlich darauf an⸗ 
kommen, ob der Nachweis geliefert werden kann, daß auf der anderen 
Seite eine Verminderung der Steuern eintritt. — Die Frage des 
Erwerbs bedeutender Bahnen durch den Staat, in erſter Linie der 
über welche die Verhandlungen am 
früheſten begonnen worden ſind, ſcheint nicht ſo weit gefördert werden 
zu können, daß eine Vorlage an den Landtag noch in dieſer Seſſton 


dann auch die Electrieität belaſten. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, 


zu erwarten iſt. Der Vorſtand der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn hat ſich, 


0, wie wir hören, auf Grund ähnlicher Anſchauungen veranlaßt gefunden, 


bei dem preußiſchen Handelsminiſter anzufragen, ob vom 1. Januar ab 
etwa der Betrieb für Rechnung des Staates zu führen ſein würde, 
vorbehaltlich der vollen Selbſtſtändigkeit der Entſchließung des Vor⸗ 
ſtandes über alle Betriebsangelegenheiten. Der Handelsminiſter hat 
auf dieſe Anfrage dem Vorſtande bejahend geantwortet. — Mehrere 
Blätter enthalten die poſitive Mittheilung, daß in der bevorſtehenden 
Landtagsſeſſion nicht nur ein vollſtändiger Plan über den Ankauf be⸗ 
ſtimmter Bahnen, ſondern auch eine Ueberſicht über die großen Neu⸗ 
bauten vorgelegt werden ſoll. Dieſe Angaben ſind nach den uns zu⸗ 
kommenden Nachrichten unrichtig. Betreffs derjenigen Bahnen, mit 
welchen die Verhandlungen ſchweben, läßt ſich der Abſchluß noch nicht 
entfernt überſehen, während betreffs der Neubauten, zu denen um⸗ 
faſſende Vorarbeiten erforderlich ſind, ein beſtimmter Plan nicht in 
ſo kurzer Zeit gemacht werden kann. Abgeſehen von der Frage der 
Berlin⸗Stettiner und der Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn ſind auch 
gutem Vernehmen nach an den Finanzminiſter beſtimmte Anträge 
Seitens des Handelsminiſters nicht gelangt. Herr Hobrecht hatte bei 
der Berathung des Etats im Staatsminiſterium keine directe Veran⸗ 
laſſung, Stellung zu den unüberſehbaren Plänen des Herrn Maybach, 
ſoweit ſie die finanzielle Seite berühren, zu nehmen. Zunächſt iſt es die Be⸗ 
ſeitigung des Deficits, welches ihn in Anſpruch nimmt und ſein Ohr ſchwerlich 
geneigt für die Zumuthungen macht, die das Reſſort des Handels⸗ 
miniſters an ihn ſtellt. Im Zuſammenhang damit ſteht auch die 
Aeußerung eines hervorragenden Mitgliedes des Staatsminiſteriums, 
nach welcher Herr Hobrecht ſich ohne Zweifel beſonnen hätte, das 
Portefeuille des Finanzminiſteriums anzunehmen, wenn ihm die Eiſen⸗ 
bahn⸗Kauf⸗ und Baupläne des Herrn Maybach vorgelegt worden 
wären. — Nach einer neueren Verfügung des preußiſchen Cultus⸗ 
miniſters können den Schulinſpectoren beſondere Vergütungen für das 
amtliche Schreibweſen nicht gewährt oder in Ausſicht geſtellt werden. 
Das Schreibwerk der Kreis⸗Schulinſpectoren ſoll thunlichſt beſchränkt 
und auf eine Verminderung umfangreicher ſchriftlicher Bericht⸗ 
erſtattung hingewirkt werden; für häufig wiederkehrende Berichte ſind 
Formulare zu drucken. Zu beſonderen Bureau⸗Einrichtungen für die 
Schulinſpectoren liegt nach Anſicht des Miniſters kein praktiſches Be⸗ 
dürfniß vor. — Aus der eben erſchienenen Ueberſicht über die in der 
Woche vom 27. October bis 2. November in den deutſchen Münz⸗ 
ſtätten ſtattgehabten Ausprägungen von Reichs- God = und 
Silbermünzen ergiebt ſich recht deutlich, daß wir an der Grenze 
der Ausprägung von Silbermünzen angelangt ſind. Von letzteren 
ſind in der betreffenden Woche überhaupt nur Einmarkſtücke, und 
zwar nur für 57,930 M. in Hamburg ausgeprägt worden. An der 
Maximalziffer, welche durch das Müunzgeſetz vorgeſehen ift, fehlt jetzt 
nicht mehr ganz eine halbe Million Mark. Von der anfangs beab⸗ 
ſichtigten Wiedereinziehung der erſten Fünfzigpfennigſtücke, denen man 
eine zu große Aehnlichkeit mit dem Zehnpfennigſtück nachſagte, ſcheint 
man wieder zurückgekommen zu ſein. Es find bisher im Ganzen 
nur 328 Stück eingezogen. — Wenn das Herrenhaus wieder zu⸗ 
ſammentritt, werden in demſelben — wahrſcheinlich zum erſten Mal 
ſeit dem Beſtehen unſerer erſten Kammer — die vier altpreußiſchen 
Reſidenzſtädte unvertreten ſein: Berlin wegen des Abganges des 
Oberbürgermeiſters Hobrecht, Breslau nach dem Abgange Forckenbecks, 
Königsberg ſeit dem Tode des Herrn v. Faclus und Potsdam ſeit 
dem Tode des Oberbürgermeiſters Bayer. — Aus Dresden wird uns 
geſchrieben, daß die Conferenz der Delegirten derjenigen deutſchen und 
öſterreichiſch-ungariſchen Eiſenbahnen, welche bei dem Wagentransport 
zwiſchen den deutſchen Nordſeehafen und Oeſterreich-Ungarn bethelligt 
ſind, verſchiedene wichtige Beſchlüſſe gefaßt hat. Einſtimmig wurde 
für den Getreidetransport im Seehafenverkehr eine Ermäßigung von 
fünf Procent beſchloſſen. In Bezug auf das Tarifſchema für den 
deutſch⸗öſterreichiſchen Verkehr machten ſich keine abweichende Auf: 
faſſungen geltend und man überließ den Einzelverbänden die Aus⸗ 
arbeitung des Schemas. B 

Verbote auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. October 
1878.J. Die unter dem 27. October c. herausgegebene 1. Nummer des 
im Verlag von H. Heimann hierſelbſt erſcheinenden „Schleſiſchen Wochen⸗ 
blattes“ und das fernere Erſcheinen dieſer periodiſchen Druckſchrift. — Nach⸗ 
ſtehende aufgeführten, nicht periodiſche Druckſchriſten: „Ariſtoteles“, ein 
Grundpfeiler der modernen Religionsformen, als Stütze der W der 
Pfaffheit, der ſocialen Despotie und ihrer Henkersknechte“. II. Auflage. 


Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, au den übrigen Tagen dreimal erjcheint. 


eee 


Patrioten, Erbfeinde und ſonſtige Chauviniſten.“ Dresden 1877. — „Der 
goismus als Weltprinzip, ſocial⸗moralphiloſophiſche Studie.“ II. Auflage. 


Sammlung ſocialdemokratiſcher 


Dresden 1877, — „Der Laſſalleaner.“ 0 
Leipzig 1870. — „Erlebtes.“ 


Lieder und Gedichte von Julius Röthing. 


(Manufactur⸗, Fabrik⸗ und Handarbeiter⸗Gewerksgenoſſenſchaft). - 
[Marine.] S. M. Glattdecks⸗Corvette „Nymphe“, 9 Geſchütze, Come 
mandant Corvetten⸗Capitän Sattig, iſt am 9. October c. in Rio de Janeiro, 


Capitän Heusner, am 6. November c. in Plymouth eingetroffen. An Bord 
Alles wohl. 


S. M. Panzer⸗Corvette „Sachſen“, 6 Geſchütze, iſt am 9. November c. 


und S. M. Panzer⸗Fregatte „Preußen“, 6 Geſchütze, am 9. November c. in 


Kiel außer Dienſt geſtellt. 

Wies baden, 9. Novbr. [Se. Majeſtät der Kaifer] iſt heute 
Allerhöchſtderſelbe fuhr im offenen Wagen durch die prachtvoll ge⸗ 
ſchmückten Straßen der Stadt, in welchen ſämmtliche hieſige Vereine, 
die Schulen und die hier garniſonirenden Truppen Spalier bildeten. 


Se. Majeſtät wurde überall von der Bevölkerung mit den freudigſten 


Zurufen begrüßt. 


O eſterreich. 271 


Peſt, 9. November. [Der Budgetausſchuß der Reichs- 
delegation] erledigte in feiner heutigen Sitzung das Budget des 
Finanzminiſteriums. Im Laufe der Berathung erwiderte der Finanz 
miniſter auf eine bezügliche Interpellation des Abgeordneten Dumba, 
daß von ſeiner Seite alles geſchehen ſei, um die Ausgabe der neuen 
Staatsnoten, welche dringend erſcheine, zu beſchleunigen, und daß das. 


einzige Hinderniß für die Ausgabe in der noch zu loſenden Frage des 
Bei der Discuffion über die Erforderniſſe des 
Kriegsminiſteriums wurde auf den Antrag des Abg. Sturm eine 
Reſolution des Inhalts angenommen, daß die Berathung unter der 


Wappens beſtehe. 


Wahrung des Rechtes der Reichsvertretung, den Kriegsſtand des 


Heeres und das Rekruten⸗Contingent feſtzuſtellen, vorgenommen 


werden ſoll. 


\ 


Italien 


Nom, 4. Nov. [In Betreff der vom Minifter Zanar⸗ 
delli vor ſeinen Wählern in Iſeo gehaltenen Rede! ſchreibt 
man der „K. Z.“ von hier Folgendes: Mit einer Verzögerung, deren 
Gründe zur Stunde noch nicht aufgeklärt ſind, iſt fo eben ein tele? 
graphiſcher Auszug der geſtern vom Miniſter des Innern, Herrn 


* 


Dresden 1878. — „Der Nationalitätsdünkel, eine Studie für Mords⸗ 
Dresden 1877. — „Die Entwickelung des Menſchengeiſtes.“ II. Auflage. 


Skizzen und Novellen von Wilhelm Haſenclever. Leipzig. — Der „Spengler 
Unterſtützungsverein“ in Offenbach. — Der Gewerkperein zu Untermhaus 


Nachmittag 4 Uhr 10 Minuten im beſten Wohlſein hier eingetroffen. 


S. M. Panzer⸗Corvette „Hanſa“, 8 Geſchütze, Commandant Corvetten⸗ 


Zanardellt, vor feinen Wählern in Iſeo gehaltenen Programmrede 


hier eingetroffen, und ein Auszug des Auszugs wird ohne Zweifel 
heute noch in der üblichen gemein⸗unverſtändlichen Form von der 


betreffenden Agenzia dem auswärtigen Publikum zugehen. Die Rede 


des Miniſters des Innern ſollte der allgemeinen Anſicht nach eine 
Ergänzung, wo nicht eine Berichtigung des noch unvergeſſenen Vortrags 
des Herrn Cairoli in Pavia fein, der trotz feiner etwas nebulöſen 


Phraſenhaftigkeit doch gerade genug geſagt hatte, um das Kopfſchütteln 


ruhiger Politiker im In⸗ und Auslande zu erregen, und die auch 


bald nach ihrem Stapellauf von Minghetti mit einer faſt fürchter⸗ 


lichen Ueberlegenheit zerpflückt wurde. Die politiſchen Gegner des Ca⸗ 


binets ſahen deshalb der Rede von Iſeo mit einiger ſchadenfrohen Bosheit 


entgegen. Sagt er daſſelbe wie Cairoli, hieß es, ſo fällt er der gleichen 


Mißbilligung anheim; widerſpricht er ihm, fo iſt die innere Unmöglichkeit 
dieſes Cabinets vor Aller Augen aufs klarſte dargethan. Nun iſt doch 


der Eindruck, den man vom Auszuge der Rede bekommt, der, als ob 
Herr Zanardelli glücklich zwiſchen Scylla und Charybdis durchgeſchlüpft 
wäre. Der Vortrag des bewährten alten Freiheitskämpfers, deſſen hageres 
Geſicht noch ſehr die Spuren der einſtigen politiſchen Gefängnißſtrafen 
bewahrt, iſt nüchtern, aber von einer gewiſſen energiſchen Beſtimmtheit 


getragen. Er iſt nicht wie ſein College Cairoli, ein Lyriker und Elegiker 


der Freiheit, ſondern hat ſich in der härteſten Proſa des Lebens zugleich 
zu ihrem Märtyrer und Prieſter gebildet. So ſcharf und trocken ſeine 
Worte lauten, ſo fühlt man doch den Pulsſchlag einer warmen und leben⸗ 


digen Ueberzeugung durch, und dieſe die ganze Perſönlichkeit durch⸗ \ 


dringende Art macht Herrn Zanardelli zu einer der ſympathiſchſten 
Figuren des Cabinets. In ſeiner Rede bekräftigte Zanardelli vor Allem 


und mit beſonderem Nachdruck grade den zumeiſt angefochtenen Theil des 
von Cairoli entwickelten Programms, nämlich die entſchieden liberale 


und auf peinlichſte Beobachtung des Buchſtabens des Geſetzes gegründete 


Behandlung der „individuellen Rechte“, der Freiheit der Vereinigung und 


öffentlichen Rede. „Dies iſt unſer Grundſatz, der Lebensnerv unferer Partei, 


und ohne Feſthalten an ihm muß alles parlamentariſche Leben in Ver⸗ 


wirrung untergehen.“ Nachdem er dieſes Bekenntniß ausgeſprochen hatte, 


bemühte ſich der Miniſter, darzulegen, wie die praktiſche Anwendung 


dieſer ſeiner Grundſätze auf die Meetings für die „Italla irredenta“ 


und die republikaniſchen Barſanti⸗Vereine, die er mit zündenden 


Worten verdammte, vielleicht mit einigen äußeren Nachtheilen ver 


bunden geweſen ſei, vielleicht auch mit einigen Gefahren. „Aber die 
beſtehenden Geſetze wollten es einmal ſo: das Ausland kann nicht 
verlangen, daß wir ihm zu Gefallen unſere freiheitliche Geſetzgebung 
ändern, und unſer Parlament iſt nicht dazu da, um Geſetzesüber⸗ 


tretungen der Regierung gutzuheißen.“ Das Letztere würde allerdings 


zu ſpaniſchen Zuſtänden führen. Aber verhehlen wird ſich der Miniſter 
doch nicht können, daß, wie die Welt einſtweilen. noch iſt, innere und 
principienrechte Freiheit der Volker kaum anders als mit Einbuße 
ihres Anſehens und ihres Einfluſſes nach außen zu erkaufen iſt. Daß 
das Gefühl einer ſolchen Verminderung ihrer internationalen Be⸗ 
deutung bereits auf die Italiener zu Fickt beginnt, dürfte der Re⸗ 
gierung ſelbſt wohl kaum unbekannt ſein. Indeſſen wird das auch 
wohl zum Lehrgeld gehören, das Italien in ſeinem conſtitutionellen 
Curſus zahlen muß. So viel Über den allgemein politiſchen Theil 
der Rede. Der Reſt verbreitete ſich in einer Weiſe, die manche ſeit⸗ 
her wachgewordenen Befürchtungen zu beſchwichtigen geeignet war, 
über die Zuſtände der öffentlichen Sicherheit, über die bevorſtehende 
Erweiterung des Wahlrechts, über die Beförderung von Schützen⸗ 
vereinen und andere Punkte von ausſchließlich italieniſchem Intereſſe, 
über die wir das Urtheil der hieſigen Preſſe abwarten wollen. 


j Frankreich. 
O Paris, 7. Novbr. [Aus beiden Kammern. — Das 


Manifeſt der regctionären Senatswähler. — Die Orlea⸗ 


niſten und ihr Candidat Graf d'Hauſſonville. — Die 
Miſſion Schuwaloff's.] Beide Kammern halten heut Sitzung. 
Die Tagesordnung des Senats iſt wenig intereſſant. Beim Beginn 
der Verhandlung verlas der Präſident einen Brief des Senators 
Jacotin, worin derſelbe ſeine Entlaſſung giebt. 
treter des Puy⸗de⸗Döme, der in dieſem Sommer in Vichy auf fal⸗ 
ſchem Spiel ertappt worden. Die Entlaſſung wurde ſelbredend ohne 
weitere Bemerkung angenommen. In der Deputirtenkammer iſt der 
Zudrang heute womöglich noch ſtärker als vorgeſtern. Die Debatte 
über Paul de Caſſagnac's Wahl wird fortgeſetzt und die Mehrheit 
hofft heute ein Ende zu machen, obgleich Caſſagnae Miene macht, 
noch eine lange Rede zu halten. — In einer neuen Verſammlung 
der reactionären Senatoren iſt heute das oft erwähnte Manifeſt an die 
Senatswähler unterzeichnet worden. Doch ſoll daſſelbe, wie es heißt, 
erſt in einigen Tagen veröffentlicht werden, was nicht eben darauf 
deutet, daß die Unterzeichner mit ihrem Werke vollſtändig zufrieden 
ſind. Die „Liberté“ glaubt ſich in der Lage, bereits den Inhalt 
dieſes Manifeſtes mitzutheilen: Die Rechte verſichert, daß ſie keines⸗ 
wegs die Abſicht hat, die beſtehenden Einrichtungen zu bedrohen; daß 
fie will, was das Land will: die Sicherung der großen ſocialen Inter: 
eſſen. Sie will dagegen nicht: eine Armee ohne Disciplin, 
einen Richterſtand ohne Unabhängigkeit; eine Religion, deren 
Diener nicht frei ſind. Die Rechte hofft, daß das Land ihren An⸗ 
ſichten beitreten wird, indem es Candidaten wählt, welche dieſen 
Grundſätzen ergeben ſind. — Die Orleaniſten haben ſchon wieder 
einen anderen Candidaten für die Wahl der Lebenslänglichen, nämlich 
den Grafen d'Hauſſonville. Dieſe Partei iſt übrigens ſehr unzufrieden 
mit dem Gange der Ereigniſſe und ihr Hauptorgan, der „Soleil“, 
macht heute heftige Ausfälle gegen die gemäßigten Republikaner einer⸗ 
ſeits und gegen die Fanatiker der Rechten andererſeits. — In den 
hieſigen diplomatiſchen Kreiſen behauptet man, daß es bei der Reiſe 
des Grafen Schuwaloff nach Livadia hauptſächlich darauf abgeſehen 
war, der durch die Vorgänge in Afghaniſtan herbeigeführten Span⸗ 
nung zwiſchen Rußland und England ein Ende zu machen, und man 
glaubt, daß ein Arrangement gefunden worden ſei, welches geeignet, 
die engliſche Regierung zufrieden zu ſtellen. 

O Paris, 8. Novbr. [Die Ungiltigkeitserklärung der 
Wahl Caſſagnac's. Montalivet.] Vor der geſtrigen 
Sitzung der Kammer waren noch viele republikaniſche Deputirte un⸗ 
ſchlüſſig darüber, ob ſie die Wahl Caſſagnac's beſtätigen ſollten oder 
nicht. Man ſagte ſich, daß der Deputirte von Cordom doch aller 
Wahrſcheinlichkeit ang wiedergewählt werden würde und daß übrigens 
feine Anweſenheit in der Kammer kaum zu bedauern, da Caſſagnac 
gewiſſermaßen als ein lebendiges Abſchwenkungsmittel für die öffent⸗ 
liche Meinung dient, als einer jener Heloten, deren ſich die Sparka⸗ 
ner bedienten, um ihren Kindern Abſcheu vor dem Rauſch einzu⸗ 
flößen. So dient Caſſagnac dazu, dem Lande den Bonapartismus 
verächtlich zu machen. Auf der anderen Seite, ſagte man ſich und 
mit Recht, würde die Invalidirung Caſſagnac als einen Märtyrer 
darſtellen. Die Mehrheit würde ſich den Anſchein geben, ihre Gegner 
durch unſchöne Mittel zu unterdrücken. Iſt doch von bonapartiſtiſcher 
Seite ſchon behauptet worden, die Linke wolle ſich den Spaß machen, 
das Mandat Caſſagnac's nicht zu beſtätigen, damit derſelbe fein bisher 
fälliges Deputirtengehalt nicht beziehen könne. Vor der Sitzung war 
alſo der Ausgang der Partie noch nicht abſolut gewiß, aber während 

der Verhandlung ſchwanden alle Bedenken der Republikaner und bei 
dem Schlußvotum enthielten ſich nur wenige derſelben der Abſtimmung, 
ſo daß die Wahl Caſſagnac's mit großer Majorität für ungiltig er⸗ 
klärt wurde. Es iſt damit ſchon geſagt, daß in dieſer Verhandlung, 
die von 2 bis gegen 8 Uhr dauerte, Paul de Caſſagnae nicht zu 
feinem Vortheile erſchien, weder Caſſagnae noch feine Freunde. Die 
Sitzung war eine der ſtürmiſcheſten. die man ſeit lange in Verſailles 
erlebt und die Rechte machte einen wahrhaft unanſtändigen Lärm. 
Es fielen die unparlamentariſcheſten Schimpfworte und der erſte Redner, 
der Berichterſtatter Crozet⸗Fourmeyron wurde durch die unaufhörlichen 
Unterbrechungen der Freunde Caſſagnac's fo aus der Faſſung gebracht, 
daß er ſeine Rede nicht zu Ende führen konnte. Er hatte aber Zeit, 
Thatſachen zu enthüllen, deren Bekanntwerden der Caſſagnac'ſchen 
Partei nichts weniger als angenehm ſein konnte. Man hatte bisher 
behauptet, daß Paul de Caſſagnaec nichts gethan habe, um die officielle 
Candidatur und die thätige Mitwirkung der Behörden bei ſeiner Wahl 
zu erlangen. Der Berichterſtatter wies nach, daß dieß ein großer 
FFP ˙ . c Nr. Een 
Eine Selbſtbiographie von Noſegger. f 
Die „Voſſiſche Zeitung“ hat den Dichter erſucht, feinen inter: 
eſſanten Lebenslauf für ihre Leſer eigenhändig zu ſkizziren. Roſegger 
reibt: 
ſc „Mein Vater war angeſtammter Beſitzer einer kleinen Bauernwirthſchaft 
in der Gemeinde Ba en Oberſteiermark. Dieſe Gemeinde beſteht 
aus mehreren Bauernhäuſern und Holzſchlaghütten, die zwiſchen den meilen⸗ 
weiten Hochwaldungen jenes Gebirges zerſtreut liegen. Mein Vater 
heirathete 1842 die Tochter eines Kohlenbrenners; hierauf wurde ich am 
31. Juli 1843 geboren. 

Schon von meinem fünften Jahre an mußte ich Rinder und Schafe 
üten. Schule war in unſerer Gegend keine. Der Kohlenbrenner Weiſſen⸗ 
acher, der Vater meiner Mutter, hatte zur Winterzeit bisweilen ein bischen 

Schule gehalten; von ihm hatte auch meine Mutter das „Druckleſen“ ges 
lerut. Nun war aber der Mann längſt todt. Da war es im Jahre 1847, 
daß in einer Nachbarspfarre der Pfarrer verjagt wurde, weil er noch aus 
der joſefiniſchen Zeit her etwas freiſinnig war. Der alte Mann ging eine 
Weile betteln, bis ſich unſere Gemeinde Alpel erklärte, ſie wolle ihn auf⸗ 
nehmen, wenn er von Haus zu Haus gehe und den Kindern das Leſen 
lehre. So kam der Schulmeiſter auch zu uns; wir ſaßen beide unter den 
großen Tannen vor dem Hauſe und er lehrte mich das Leſen und — faſt 
gegen den Willen meines Vaters — auch das Schreiben. 

Dann ſtarb der Schulmeiſter und ich mußte wieder zum Vieh und bald 
auch zum Pfluge; ich mußte mit der Senſe auf die Wieſe und mit der Axt 
in den Wald. Mein Vater war aber nicht zufrieden mit meiner Körper: 
kraft und meinte, für einen Bauer ſei ich zu armſelig, für mich wäre es 
am beſten, wenn ich ſtudiren und geiſtlich werden könnte. Ich batte näm⸗ 

lich fort und fort mit Büchern zu thun. Alle Gebetbücher, Predigtbücher, 
Vieharznei⸗, Märchenbücher, hundertjährigen Kalender u. ſ. w., die in der 
a e zu haben waren, las ich. Eine alte Frau in unſerm drei Stunden 
ent ernten ? farrdorfe Krieglich erſchloß mir ihre ganze Bibliothek — da 
um ich den Schiller, den Herder, den Klopſtock, fand Zeitſchriften, Jahr⸗ 

ücher geiſtlichen und welklichen Inhaltes; ich las auf den Weiden beim 
Schafehüten, las in den Winternächten, las beim Eſſen, beim Leuchtſpaͤne⸗ 
klieben, daß es mit mir ſchon ein Kreuz war. 

Am liebſten waren mir die illuſtrirten Vollskalender — wovon alljähr⸗ 
lich ein neuer erſchien: da ich aber kein Geld zum Kaufen hatte, fo wollte 
ich mir ſolche Kalender ſelbſt ſchreiben. Ein paar Kreuzer für Schreibzeug 
waren aufzutreiben und nun hub ich an und ſchrieb Kalender mit Erzäh⸗ 
lungen, Gedichten, Abhandlungen u. ſ. w., verſah ſie mit Bildern, ſo gut 
es ging; ich ſchrieb Zeitungen mit Neuigkeiten aus dem Alpel, ſchrieb Ge: 
dichte, Romane binein, ich ſchrieb Dramen, Predigtbücher — die Kanzel 
war meine allererſte geiſtige Anregung geweſen — ich ſchrieb nach und nach 
an die 15 Pfund Papier voll. Ich hätte die Schriften in der Nachbarſchaft 
gerne kreiſen laſſen, aber die Leute konnten nicht leſen, und welche konnten, 
die wollten nicht. Ein Mädchen war, die Tochter des Meßnerb von Hauen⸗ 
ſtein, deren Vater nebſtbei ein wenig mit den nöthigſten Waaren bandelte, 
dieſes Mädchen las meine Schriften, maßen bisweilen ein Gedichtlein in 
deuſelben vorkam, das fie anging — und ſchenkte mir Papier, Tinte und 


Federn dafür. - 8 ; R 
So trieb ich's an die zehn Jahre lang. Und mittlerweile liefen meine 
er und ittel, mich in eine ordentliche Schule zu bringen 


Nd um und ſuchten 


Jacotin iſt der Ver⸗ 


und ſtudiren zu laſſen. Ueberall hieß es, das Studiren koſte ur 
Nur 


Irrthum, und gab unter Andern Mittheilung von einem Briefe 
Caſſagnac's an einen Schulinfpector feines Bezirks, worin er denſelben 
auffordert, einen ihm feindlichen Schullehrer abzuſetzen. Die Ver⸗ 
leſung dieſes Briefes gab Anlaß zu einem unbeſchreiblichen Tumult. 
Caſſagnac und die anderen Bonapartiſten ſtürzten auf die Tribüne zu 
und riefen: „Zeigen Sie den Brief! Das iſt eine Fälſchung! Das 
iſt erlogen!“ u. ſ. w. Caſſagnac geberdete ſich beſonders wüthend und 
zehn Minuten ſpäter mußte derſelbe Caſſagnae geſtehen, daß er den 
Brief wirklich geſchrieben habe. War es dieſer Zwiſchenfall oder ein 
anderer Grund? Genug, als Caſſagnae nun ſich in eine lange 
Widerlegung des Berichterſtatters einließ, zeigte er nicht mehr die 
Sicherheit, die er am erſten Tage der Debatte bewieſen und er ſchien 
ſich zu ſeinen erneuerten Angriffen gegen die Mehrheit und gegen den 
Präſidenten der Republik erſt anſtacheln zu müſſen. Seine Freunde 
unterſtützten ihn freilich nach Krafteu und der Lärm dauerte fort, 
bis Floquet von der Linken das Wort ergriff. Dieſem gelang es, 
aber auch nicht ohne Mühe, ſich verſtändlich zu machen. Er iſt einer 
der Enquete⸗Commiſſion, die ſich in dem Wahlbezirk Caſſagnac's 
genau nach den Vorgängen bei der Wahl erkundigt haben, und was 
er darüber erzählte, gab Caſſagnae den Todesſtoß. Am Schluſſe ſeiner 
Rede hob Floquet ſehr geſchickt hervor, welche Beſchimpfungen die 
ehemaligen Freunde Mac Mahons jetzt gegen den Präſidenten der 
Republik richten, während die Republikaner ſelbſt in der Zeit, wo 
ſich der Marſchall als ihr entſchiedener Gegner bezeigte, immer mit 
der gebührenden Achtung von ihm geſprochen haben. Nach dem 
Votum, wobei Rouher, zufällig oder abſichtlich, mit der Linken auf: 
ſtand, verließ Caſſagnae den Saal mit dem Rufe: „Auf Wiederſehen, 
meine Herren“. — Die republikaniſchen Blätter bringen einen Brief 
des Grafen Montalivet, worin derſelbe die ihm von der Linken an⸗ 
gebotene Candidatur für den Senat annimmt. 


Paris, 7. Nov. [Eine Verſammlung der Vorſitzenden 
oder Verwalter der Marſeiller Arbeitergeſellſchaften!] 
nahm, wie man der „K. 3.“ berichtet, einſtimmig folgenden Be⸗ 
ſchluß an: i 

„In Anbetracht, daß der Pariſer Arbeiter-Congreß von der Regierung 
gewaltſam aufgelöſt wurde, während alle Freiheit den Feinden der Republik 
zu Theil wurde, um zu Chartres und anderwärts gegen die beſtehenden 
Stagtseinrichtungen zu conſpiriren und daß es den Delegirten der Körper⸗ 
ſchaften zukommt, die Freiheit derer ſicherzuſtellen, welche an den Arbeiten 
des Arbeiter⸗Congreſſes von Marſeille Theil nehmen werden; in Anbetracht, 
daß es die Pflicht der Vertreter der Nation iſt, jedem Bürger das zur Dis⸗ 
cuſſion ſeiner Rechte und Intereſſen nothwendige Maß von Freiheit zu 
ſichern, fordern die Vorſitzenden der Arbeitergeſellſchaften, welche ſich zu 
dem Zwecke verſammelt haben, den Marſeiller Arbeiter⸗Congreß vorzube⸗ 
reiten, die Deputirten der Rhone⸗Mündungen auf, die Regierung in öffent⸗ 
licher Sitzung betreffs der willkürlichen Auflöſung des Pariſer. Acbeker⸗ 
Congreſſes zu befragen, um ſo zu erfahren, welche Haltung ſie dem gegen⸗ 
über einhalten wird, der in Marſeille abgehalten werden ſoll. Sie benutzen 
außerdem die Gelegenheit, um den Op 
Minifteriums ihre Geſinnungen brüderlicher Theilnahme auszudrücken.“ 


Die Verſammlung ſprach alsdann den Wunſch aus, daß den Be⸗ 
ſchlüſſen des Lyoner Congreſſes gemäß der Marſeiller Arbeiter-Congreß 
im September 1879 ſtattfinde. 


Provinzial-Zeitung. 


* Breslau, 11. Novbr. [Nachträgliches zu den Hof: 
jagden.] Aus Ohlau vom 9. Novobr. ſchreibt man uns: Se. k. k. 
Hoheit der Kronprinz traf (wie gemeldet) mittelſt Extrazug Vormittag 
nach 8% Uhr hier ein und fuhr durch die Stadt nach dem Oder⸗ 
walde. Nachmittag kurz vor 2 Uhr erfolgte die Rückkehr, wiederum 
durch die Stadt nach dem Bahnhofe. Dem Kronprinzen wurden während 
der 2 Tage ſeiner Anweiſenheit mehrfache Bittſchriften und Gnadengeſuche 
überreicht. Unter anderen ſtand heut Nachmittag zwiſchen 1 und 2 
Uhr eine circa 80jährige faſt erblindete Frau mit ihren Enkeln an 
der Oderbrücke, deren Sohn wegen Majeſtätsbeleidigung zu 18 Mo: 
naten Gefängniß verurtheilt worden iſt. Das von ihm ſelbſt vorher 
eingereichte Gnadengeſuch wurde von dem hieſigen Magiſtrat unter⸗ 
ſtützt und von dem hieſigen Kreisgericht in dem abgeſtatteten Berichte 
befürwortet. Es erfolgte aber auf Befehl des Juſtiz-Miniſters die 
Abweiſung. Jetzt haben die Mutter und Kinder des Verurtheilten 
ein erneuertes Gnadengeſuch angebracht, welches der Kronprinz auf 
der Oderbrücke ſelbſt in Empfang nahm. Es herrſcht hier der allge⸗ 


1000 Fl.; da war mein Vater allperzagt, denn er hatte nicht 100 
der Dechant in dem 5 Stunden entfernten Birkfeld ſagte, er wolle es ver⸗ 
ſuchen, mich in Graz unentgeltlich anzubringen, vorher müſſe ich aber bei 
ihm auf einige Zeit Unterricht nehmen. Nun (1855) gab mich mein Vater 
nächſt Birkfeld zu einem Bauer in Koft, und ſollte ich nun jeden Tag in 
den Pfarrhof zum Unterricht kommen. Aber ſchon am dritten Tage packte 
mich das Heimweh, um Mitternacht verließ ich meinen Koſtbauer und eilte 
heimwärts, wo mich meine Eltern herb ausſchalten und mir zu verſtehen 
gaben, daß ich alle Leſerei und Schreiberei in den Ofen werfen und nun 
nimmermehr klagen möge, wenn mir die Bauernarbeit ſchwer wäre! Ich 
fügte mich, ich klagte nicht; aber mein Körper war der ſtrengen Feld: und 
Waldarbeit nicht gewachſen, ſo gab mich endlich (1860) mein Vater zu einem 
Schneider in die Lehre. Da ging ich mit meinem Lehrmeiſter vier Jahre 
lang als Wanderſchneider von Bauernhaus zu Bauernhaus und wir ver⸗ 
fertigten den Leuten ihr Gewand. In den Sonn⸗ und Feiertagen war 
ich wieder bei meinem Vater, der mich ſtets in die entfernte Kirche ſchickte, 
denn er hielt ſehr viel auf das Beten. hinwiederum hielt noch mehr 
auf das Leſen und Schreiben und benutzte dazu bei Kienſpanlicht die halben 
Nachte. Ich las und ich dichtete und ich ſchrieb. Auch während des 
Schneiderns dichtete ich, ſo daß mein Meiſter mit meinen Arbeiten nicht 
immer vollends einverſtanden war. Trotzdem behielt er mich — als die 
drei Lehrjahre vorüber waren — auch noch als Geſellen bei ſich und lohnte 
mich wöchentlich mit 90 Kreuzern. So viel Geld hielt ich für eine große 
Errungenſchaft und ich war mit meinem a recht zufrieden. Mein ge⸗ 
beimfter und mein fündhafter Wunſch war aber, einmal von mir etwas 
gedruckt zu ſehen. Und eines Tages, es war im 2 90 1864, ſandte ich 
eine Anzahl von Gedichten auf gut Glück an die Grazer 10 17 welche 
der Meßner von Hauenſtein hielt und das Töchterlein des Meßners mir 
gerne zu leſen gab. N 

Der Redacteur der „Tagespoſt“, Herr Dr. A. V. Spoboda, ſchrieb mir 
zurück, daß meine Gedichte wohl nicht gedruckt werden könnten, daß aber 
Spuren von Talent in denſelben wären, daß ich noch Mehreres, was ich 
etwa geſchrieben, ſchicken, und daß ich auch eine kleine Lebensbeſchreibung 
von mir beilegen möge. Da war es zur ſelben Zeit, daß mein Firmpathe, 
der Bauer Simon Miesebner von Alpel in einer Waldangelegenheit nach 
Graz ging; dem gab ich meine 15 Pfund ſchweren Schriften mit, und er 
trug ſie in einem Backelkorb die 1/½ Tage lange Fußreiſe nach Graz. 
Nun vergingen Wochen und Monate, und ich hörte von meinen Schrif⸗ 
ten nichts. Endlich im December 1864 brachte die Grazer „Tagespoſt“ 
einen langen Artikel mit der Aufſchrift: „Ein ſteiriſcher Volksdichter“. Da 
ſtand mein Lebenslauf d'rin, es ſtanden Gedichte und Stilproben von mir 
d'rin, und es ſtand ſchließlich die Bitte d'rin, es möchten ſich Menſchenfreunde 
meiner annehmen, daß ich aus meinem Waldgebirge in die Stadt kommen 
und etwelches lernen könne. 3 ‚ 
Auf dieſen Artitel ſchrieb mir ein Buchhändler aus Laibach, Herr Gion⸗ 
tini, wenn ich wolle, ſo könne ich bei ihm in die Lehre eintreten und die 
Buchhandlung lernen, er ſtellte mir gute Bedingungen und 1 1 85 mir 
gleich das ae Ich war raſch entſchloſſen, ſagte meinem Meiſter die 
Arbeit auf, tröſtete meine Eltern und ER ich habe deren vier) ſo 
gut es ging, und fuhr davon. Ju Graz beſuchte ich Dr. Svoboda, um ihn 
perſönlich kennen zu lernen und für ſeine Freundlichkeit zu danken. Er war 
mit meinem Plane, Buch händler zu werden, einverſtanden. Ich ging nach 
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meine Wunſch, daß das zweite Geſuch Berückſichtigung finden und 
daß die arme Familie wieder ihren Ernährer erhalten möge, a 
A. [Knorr⸗Denkmal.] Unſere Stadt, namentlich die Promenade erhält 
eine neue Zierde. Das Vorſteher⸗Amt des Hoſpitals zu St. Bernhardin läßt nach 
erfolgter Genehmigung der ſtädt. Behörden unter Leitung des Herrn Baurath 
Lüdecke nach deſſen eigenen Entwürfen und Zeichnungen zum Andenken an den 
am 9. Mai 1847 verſtorbenen Stadt⸗Baurath Knorr auf dem an die Pro⸗ 
menade grenzende Theil des Hoſpital⸗Grundſtückes aus ſchleſiſchem Sand⸗ 
ſtein ein Denkmal im gothiſchen Stil errichten, und hieran anſchließend er⸗ 
van das ganze Grundſtück, nachdem die alte de e e beſeitigt, auf 
auber gemauerten Sockel mit Sandſtein⸗Unterlage eine neue, entſprechende 
Umzäunung aus Schmiedeeiſen. In der oberen Hälfte des Denkmals wird 
das Medaillon⸗Portrait des Baurath Knorr aus carrariſchen Marmor, her⸗ 
vorgegangen aus der Werkſtatt unſeres Mithürgers, des Bildhauer Rachner, 
eingelaſſen, und unter demſelben die Inſchrift: „Joh. Friedr. Knorr, Stadt⸗ 
Baurath. — Wohl verdient um das Hoſpital zu St. Bernhardin und die 
ſtädt. Promenaden⸗Anlagen.“ — Nachdem Breslau's Feſtungswerke geſchleift, 
das dadurch gewonnene Terrain der Stadtgemeinde überlaſſen, erbielt von 
dem damals amtirenden Ober⸗Bürgermeiſter von Kospoth der Stadt⸗Bau⸗ 
rath Knorr den Auftrag, eine die Stadt umſchließende Promenade anzu⸗ 
legen; in welch' gelungener Weiſe Knorr ſeine Aufgabe gelöſt, davon geben 
unſere in ihren Grundformen unverändert gebliebenen ſchönen Promenaden 
mit ihren prächtigen Bäumen Zeugniß. — In lebhafteſter Weiſe intereſſirte 
ſich Knorr ferner für das Hoſpital zu St. Bernhardin, deſſen Obervorſteher 
er eine lange ie von Jahren war, und hat er dieſes mildthätige Inſtitut 
u ſeinem Univerſal⸗Erben eingeſetzt. — Stadtbaurath Knorr, der in ſeiner 
chlichten Weiſe für alles Schöne und Gute ein warmes Intereſſe zeigte, 
hat ſich hierfür alle Zeiten ein ehrenvolles Andenken geſichert; fein Name 
wird er sr Ban en blatt] welch 
e. [Das „Breslauer Tageblatt“, welches von einem Her 
Heimann hierſelbſt an Stelle der eingegangenen ſocialiſtiſchen Zeitung Die 
Wahrheit“ herausgegeben und in der Buchdruckerei von Zimmer u. Co. 
gedruckt wurde, iſt geſtern von der Königlichen Regierung verboten wor⸗ 
den. — Das Verbot erfolgte wegen einer Correſpondenz über die bekannte 
Rawiczer Affaire. 5 

„[Perſonalien.] „Befördert: die Rechts⸗Candidaten Putzler zu 
Görlitz und Bartſch zu Friedeberg zu Referendarien; der Hilfs⸗Unterbeamte 
Müller zu Liegnitz definitiv zum Gefangenwärter, der Hilfs-Unterbeamte 
Knothe zu Rothenburg definitiv zum Boten und Executor. i— Verſetzt: 
der Kreiögerichtsrath Gregorius zu Lüben an das Kreisgericht zu Lauban, 
der Referendar Kutſche aus dem Departement 
Ratibor an das Kreisgericht zu Liegni. — Ausgeſchieden: der Neferen- 
dar Fritſch zu Sagan behufs ſeines Uebertritts in das Departement des 
Appellationsgerichts zu Celle, der Referendar Zenker zu Lauban behufs 
ſeines Uebertritts in das Departement des Kammergerichts zu Berlin, der 
Diätar Bierend zu Grünberg in Folge Kündigung feines Dienftverhältnifies. 


eee 9. Nov. [Nochmals das Kreis⸗Krieger-Denkmal' 
— Beerdigung.) „Bei der Berichterſtattung über die Enthüllungsfeier 
des hieſigen Kreis⸗Krieger⸗Denkmals wurde im Drange des Augenblicks der 
geiftige Urheber dieſes herrlichen Werkes anzuführen vergeſſen. Der Ent⸗ 
wurf zu der durchaus genialen Idee gereicht dem Architecten, Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Baumeiſter Klutmann in Berlin, zur beſonderen Ehre. Daſſelbe gilt 
im engeren Sinne von den vortrefflichen Skulpturen der edlen, anmuthigen 
Germania, dem ſinnig componirten Capitäll, den Medaillons mit den wohl⸗ 
elungenen Bildniſſen des Kaiſers, des Kronprinzen, von Moltke und von 
ismarck, ſo wie den wachthaltenden Adlern, zu welchen ſammtliche Modelle 
von dem Bildhauer Herrn Ed. Lürfien, Berlin, Lehrer an der dortigen 
Königl. Bauakademie, hergeſtellt wurden, wogegen die Ausführung in Stein 
von deſſen Bruder Andreas übernommen wurde, welcher ſich hierbei als 
anz ausgezeichneter Steinbildhauer bewährte. Das Denkmal iſt wegen 
einer gelungenen harmoniſchen Gliederung, ſeiner originellen Compoſition 
und meiſterhaften Ausführung nach dem Urtheile gediegener Sach⸗ und 
Kunſtkenner wobl mit das Schönſte ſeiner Art in Schleſien. — Heut wurde 
in dem benachbarten großen Kirchdorfe Schmottſeiffen der katholiſche Pfarr⸗ 
Adminiſtrator Herr Töltſch zur Erde beſtattet. 


Tagen wurde in Wurtſchhelle, hieſigen Kreiſes, ein Schwein geſchlachtet, 
welches vom Fleiſchbeſchauer Breitſchwert daſelbſt als mit Trichinen be⸗ 
haftet, bezeichnet wurde. Der Beſitzer des Schweines, Stellenbeſitzer Titze, 
ieß zur Sicherbeit das Schwein noch durch den Fleiſchbeſchauer Klinkhart 
aus Kattwaſſer unterſuchen. Das Nefultat der Unterſuchung war aber 


fein anderes Reſultat ergeben. Das häuſige Auftreten von Trichinen im 
Kreiſe mahnt aber entſchieden jeden Schweinebeſitzer zur Verſicherung gegen 
Trichinengefahr. 


Schweidnitz, 10. Novbr. [Mord und Selbſtmord.] Fiferſucht 
Di in unſrer Nachbarſchaft vor wenigen Tagen zwei jugendliche Menſchen⸗ 
eben als Opfer gefordert. Im Dorfe Hohen⸗Poſeritz hieſigen Kreiſes waren 
wei Knechte vor Liebe zu ihrer Dulcinea — einer Dienſtmagd — und des⸗ 
alb auch von gegenſeitigem bitterem Haß entbrannt. In ſolcher Stim⸗ 
mung trafen die beiden Rivalen am 7. d. M. aufeinander; der Sabel fe 
ergriff eine Rodehacke und ſchlug damit dem Kleinknecht in den Schädel, ſo 
daß der Tod des Verletzten alsbald erfolgte. Um den Leichnam zu ver⸗ 
bergen, legte der Mörder denſelben bei einbrechender Dunkelheit in eine 
Karre, und lud ihn in eine Lehmgrube ab. Allein, ſei es aus Furcht dor 
Strafe, ſei es aus Gewiſſengualen, ſchon am folgenden Tage machte der 


——— —— 
Laibach, wurde gütig aufgenommen und verpflegt. Aber mir wollte es in 
der fremden Stadt unter einer fremden Sprache nicht gefallen; das Heim⸗ 
weh kam und wurde trotz all' meiner Gegenwehr ſo mächtig, daß ich ſchon 
nach acht Tagen in die Steiermark auvüctebrie und feſt entſchloſſen war, 
mein ganzes Leben im heimathlichen Waldlande zu verbringen. Zum 
Glüde ſprach ich auf dieſer Rücktehs wieder in Graz bei Dr. Svoboda zu, 
um ihm zu ſagen, daß ich nach Krieglach Alpel zurückkehren und meine 
Schriften mitnehmen wolle. Dr. Svoboda ließ wich aber nicht mehr fort, 
er miethete mir ein Zimmer, nahm mir einen Inſtructor an, der mich 
in der Grammatik und im Rechnen unterrichtete, und ſuchte mittlerweile 
Henan eine Lehranſtalt für mich. Realſchulen und Gymnaſien 
z verſchloſſen; aber die Grazer Akademie für Handel und In⸗ 


Das Büchlein machte den ſteiriſchen a auafhub auf mich aufmerk⸗ 
Dieſes Landesſtipendium 


Werke: Tannenharz und Fichtennadeln, Geſchichten, Schwänke, Skizzen und 
Steiermark. In W darg 

Walde. 
Ge⸗ 
0 Geſtalten 
Sonderlinge aus dem Volke 


ctober 1876 redigire ich die Zeitſchrift „Heimgarten“. 
t worden, eine Reiſe durch Deutſch⸗ 
1872 ging ich nach Italien; in den 
1870 mache ich größere und kleinere 


Bauerndienſte, 

Pe gehe 
m Jahre 1873 verheirathete ich mich mit 

Anna Pichler, welche mir nach kaum zwei 


x Grazer Bürgerstochtet 
8 jähriger 
dem fie mir zwei Kindlein geboren halte.“ 


he der Tod entriß, nach⸗ 


+ 
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Aus dem Kreiſe Lüben, 10. Novbr. [Trichinen.] Vor einigen 


daſſelbe. Und auch die ſpäter in Liegnitz ſtattgebabte Unterſuchung konnte 


1 


des Appellationsgerichts zu 


[2 


mala de in derben bei Mettkau durch einen Piſtolenſchuß feinem Leben 
ein Ende. Br a 3 


Schweidnitz, 10. Nov. [Zwei frühere Landtagsdeputirte. — 
Landwirthſchaftliche Wine de In voriger Woche ſind zwei 
der früheren Vertreter des hieſigen Wahlkreiſes im Landtage der Monarchie 
aus der Reihe der Lebenden geſchieden, der Juſtizrath Teichmann in 
Breslau, welcher im Mai des Jahres 1848 in die nach Berlin berufene 
Nationalverſammlung als 5 gewählt wurde, und der Ritter⸗ 
gutsbeſizer Baron v. Richthofen auf Barzvorf, Kreis Striegau, welcher 
noch in einer der letzten Legislaturperioden Mitglied des Hauſes der Ab: 

eordneten geweſen. — Die hieſige landwirthſchaftliche Winterſchule (Fach⸗ 
ſchuleh, welche unter der Leitung des Director Rieger ſteht, hat ihren 
dritten Jahrgang am 1. November begonnen. Zum Eintritt in dieſelbe, in 
den erſten und zweiten Curſus, hatten ſich 108 Landwirthe gemeldet, von 
denen 85 Aufnahme fanden, nämlich 64 als Schüler, 21 als Hoſpitanten. 
Dem erſten Curfus gehören 44, dem zweiten 41 an. Das Lebensalter der 
aufgenommenen varürt zwiſchen dem 15. bis 36. Lebensjahre. Der jedes⸗ 
malige Curſus umfaßt die Zeit vom 1. November bis 31. März. 


O Habelſchwerdt, 9. Nov. [Jubiläum. — Brandunglüd) Am 
6. d. Mts. feierte der Schuhmachermeiſter Heinrich Dorn hieſelbſt ſein 
fünfzigjähriges Bürger⸗Jubiläum. Derſelbe wurde am genannten Tage 
von einer Deputation der ftädtiihen Behörden beglückwünſcht und ihm 
hierbei in Rückſicht auf ſeine bedürftige Lage ein Geſchenk von 15 M. überreicht. 
Der Jubilar, ein Greis von 81 Jahren erfreut ſich trotz ſeines hohen 
Alters einer N Rüſtigkeit. — Kürzlich brach in der Scheuer des Bauer 
Joſef Latzel zu Bobiſchau hieſ. Kr. Feuer aus welches dieſelbe ſammt den 

tebeſtänden des Beſitzers ſowie eines Nachbars, der ſeine Getreidevor⸗ 
zätbe ebenfalls dort aufbewahrt hatte, zerſtörte. Die Entſtehung des Feuers 
iſt bis jetzt unbekannt. . 


e. Neiſſe, 8. Rovbr. [Pbilomathie.] Geſtern hielt die hieſige 
wiſſenſchaftliche Geſellſchaft „Philomathie“ in der Reſſource ihre erſte Winter⸗ 
ſitzung ab. Dieſelbe war von 39 Mitgliedern beſucht. Der praltiiche 
Arzt Dr. Skutſch führte einen Pacquelin'ſchen IThermocautere vor und 
Realſchullehrer Roſe bielt einen Vortrag über Höhlenbildung in Kalt: 
gebirgen, woran er eine Schilderung der Adelsberger Grotte knüpfte. Nach⸗ 
dem hierauf Poſtdirector Lachmund als Rendant der 1 Rechnung 

elegt batte und Decharge ertheilt worden war, fand die Neuwahl des Vor⸗ 

andes ſtatt. Als Secretär wurde Realſchullehrer Roſe wiedergewählt; 
ebenſo wurden die bisherigen Vorſtandsmitglieder, Rechtsanwalt Grauer, 
Poſtdirector Lachmund und Realſchuldirector Dr. Sondhaus wieder: 
gewählt; an Stelle des nach Ratibor verſetzten Kreisrichters Eberhard 
wurde Realſchul⸗Oberlehrer Dr. Schulte neu gewählt. 
an die Mitglieder En Brochure zur Vertheilung, welche der „Philomathie“ 
von dem Breslauer Verein für Geſchichte und Alterthum Schleſiens ge⸗ 
widmet worden iſt, zur Crinnerung an den 2. Juni cr., an welchem Tage 

der genannte Verein die hieſige Stadt mit einem Beſuche beehrt hatte. Die 

Brochure enthält eine Krobanbhun des Geheimen Archivraths Prof. Dr. 

Grünhagen über Dinlomatiiche eſprechungen im Neiſſer Kapuzinerkloſter 

1741 und den 5 9. Juni cr, im hieſigen Stadthauſe von dem Realſchul⸗ 

Dice unge u * 8 Neiße. Wie über die Zuſammenkunft 

ri .. d 2 eiſſe. — „Phi ie“ 1 

Su 6 Mitglieder. j ie „Philomathie zählt gegen 
ARotizen aus der Provinz.] * Neiffe. Die „Liber. Neiſſ. Ztg.“ meldet’ 

Am 7. d. be ab ſich eine Deputation, beſtehend aus den. hate Bürger: 

meiſter Winkler, Beigeordneten und Stadtſyndicus Hellmann, Stadt⸗ 

verordneten⸗Vorſteher R. A. Grauer und deſſen Stellvertreter, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Kasper, nach Brieg. Durch Vermittelung des Herrn Hofmarſchalls, 

Grafen Eulenburg, war die Audienz bei Sr. Kaiſerl. Hoheit bewilligt und 

durch Herrn Landrath von Reuß und Bürgermeiſter Heidborn in Brieg 

die Aufſtellung der Deputation auf dem Feſtplatze in der Nähe des zu ent⸗ 
üllenden Denkmals vor dem Rathhauſe ermöglicht worden. Nachdem die 
nthüllungsfeierlichleit beendet und Se. Kaiſerl. nebſt Gefolge in das Rathbaus 

eingetreten war, wurde die Neiſſer Deputation in das an befohlen, wo im 

Seſſionsſaale des Magiſtrats die Audienz bei Sr. Kaiſerl. Hoheit ſtattfand. 

Nachdem Herr Bürgermeister Winkler den Dank der Stadt Neiſſe für die gnä⸗ 

dige Befürwortung der Petitionen der 1 Behörden wegen der Er⸗ 

werbung des Feſtungs Terrains zu Straßen, Plätzen und Promenaden aus- 
geſprochen hatte, ſoll Se. Kaiſerl. Hoheit, wie wir vernehmen, den Wunſ 
ausgeſprochen haben, die Stadt Neiſſe, in welcher er 1866 längere Zeit ge: 
weilt und die ſich ſeitdem bedeutend eändert und erweitert haben müſſe, 
wiederzuſehen. Auch nach der Kriegsſchule und der Beränderung in den 

Umgebungen derſelben ſoll Se. Kaiſerl. Hoheit ſich erkundigt haben. Nach 
Vorſtellung der Mitglieder der Deputation und einigen weiteren Fragen 
über Neiſſer — wurde die Deputation huldvoll entlaſſen, Walch 
noch am Abende des 7. d. Mts. wieder hierher zurückkehrte. 

+ Nowag. Die „Liberale Neiſſer Ztg.“ berichtet von bier: Vorige 
Woche ſtarb der jüngite Sohn eines hieſigen überzeugungstreuen Altkat o⸗ 
liken am Scharlachfieber. e ließen die Eltern benſelben 
von dem altkatholiſchen Pfarrer Jas owsli aus Neiſſe beerdigen. Dies iſt 

eit zwei Jahren das dritte altkatholiſche Begräbniß 
usgerüſtet mit den bekannten Waffen, 
Gewicht von 7 Kilogramm, ſchleicht 


Es gelangte ſodann 


an hieſigem Orte. 
Repolper und großen Steinen, im 
t \ ſich ein Individuum am Begräbniß⸗ 
morgen früh 2 Uhr unter die Fenſter des unmittelbar an die Dorfſtraße 
eg Wohnhauſes. Dort tri t er die Mutter des Verſtorbenen, die 

ereits aufgeſtanden und mit Vorbereitungen zum Begräbniß in der Wohn⸗ 
ſtube beſchäftigt war. In derſelben Stube ſchlafen der Ehemann und 
noch mehrere Kinder. Sofort eröffnet er ein furchtbares Bombardement 
durch die Fenſterſcheiben auf die in der Stube befindlichen Ketzer. 
Sechs große Steine werden mit ungeheuerer Schnelligkeit in die 
Stube geſchleudert. Der eine fliegt der gas unmittelbar am Kopfe 
vorüber bis an die jenſeitige Wand der Stube: der andere fällt am 
Kopf eines Kindes zu Boden, ohne e zu verletzen; nur dem einen 
Mädchen fliegt ein Glassplitter in das Auge, worin er ſich noch nach einigen 
Tagen befand! Die Frau in ibrer Todesangſt ſchreit beaimeifelnd um Hilfe; 
doch das rührt unſeren christlichen Rächer nicht. aubt er doch in 
dieſem Augenblicke ein Gott wohlgefälliges Werk zu thun: ſchwebt ihm doch 
der Martyrerruhm erhabener Vorbilder aus Koſten, Kähme, Schrotz u. ſ. w. 
vor. Die Steine werden wir naͤchſtens in Neiſſe für die ſich dafür Inter⸗ 
eſſirenden zu öffentlichen Anſicht ausftellen. Die Unterſuchung iſt im Gange. 


Nachrichten aus dem eren Poſen. 
orgungs⸗Verein.] Zum 
Andenken an die Einführung der Städte⸗Ordnung wurde hierorts im Sabre 
em er 
<a. 30,000 


treten. Im M 


zu dieſem 


zum Vorſitzenden 
übertragen wurde. 


wurde das vorgelegte Statut ültig feſtgeſtellt. In das Cu⸗ 
ratorium Man Stiftun wurde de A oberne, Vorſitzen⸗ 
re bertreter, Pollack, Safiirer,. Schulz, Schrift: 
" »ähold, J. Schöpke, Weiſſig und Wolff gewählt. Mit⸗ 


no 
Bock 


e : 
Kawilſchern haben namhafte Beiträge gelandt: Gehlig⸗Breslau 500, Bauch⸗ 


Sprotte 50, Weiſſig 50 und Ed. Krüger 50 M. Die Innungen haben auch 
namhafte Beiträge gezeichnet. 3 der gegenwärtig 16 . 
gliaber zählt, verfügt ſchon et über 3000 Mark. genwärng 160 Mit 


Telegraphiſche Depeſchen. 
5 (As Yet» Teltgr.⸗Buseau.) 
Wien, 9. Noobr. Die „Polit. Correſp.“ bezeichnet die Nach⸗ 
cht eines engliſchen Blattes über ein angebliches Abkommen zwiſchen 
ugland und Oeſterreich in Betreff der Räumung des türkiſchen Ge⸗ 
bietes von Seiten der ruſſiſchen Truppen als unbegründet. — Ebenſo 


erklärt die genannte Correſpondenz auf Grund ihr aus Pelersburg 
zugegangener Mittheilungen von heute, alle umlaufenden ungünſtigen 
Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des Katſers von Rußland für 
abſolut unwahr. b 

Wien, 10. Nov. Wie von den Zeitungen aus Serajewo von 
geſtern gemeldet wird, hat eine Deputation der Begs dem Ober⸗ 
Commandanten eine Adreſſe an den Kaiſer überreicht, worin um die 
Annexion Bosniens und der Herzegowina durch Oeſterreich-Ungarn, 
um die Ausſcheidung dieſer Länder aus der religiöfen Jurisdiction 
des Scheik⸗ul⸗Jslam und um die Organiſirung einer ſelbſtſtändigen 
mohamedaniſchen Kirchenbehörde für Bosnien und die Herzegowina, 
ferner um die Auflöſung der confeſſionellen Schulen, dagegen um die 
Errichtung von Volksſchulen, endlich um die Gewährung einer Amneftie 
gebeten wird. Die Adreſſe iſt von 59 der reichſten und zuverläſſigſten 
der Mohamedaner von Serajewo unterzeichnet. Auf die von Murtai 
Beg bei Ueberreichung der Adreſſe an den Ober⸗Commandanten 
Philippowich gerichtete Anſprache erwiderte Letzterer, er ſei durch die 
Adreſſe um ſo mehr erfreut, weil dieſelbe aus der eigenen Initiative 
der Mohamedaner hervorgegangen ſei. Die Amneſtie ſet bereits 
bewilligt. 

Peſt, 9. Novbr. Der Präſident der ungariſchen Delegation, 
Szlavy, verlas in der heute ſtattgehabten Conferenz der ungariſchen 
Delegirten den Text der Anſprache, welche er bei dem morgenden 
Empfang der Delegation an den Kaiſer richten will. Nach der „Peſter 
Correſp.“ berührt. dieſe Rede die Frage des Berliner Mandates, wür⸗ 
digt die tapfere Haltung der Armee und die durch den Feldzug errun⸗ 
genen Erfolge und drückt die Bereitwilligkeit der Delegation aus, 
Alles zu thun, was die Großmachtſtellung der Monarchie erfordere 
und was die materielle Kraft des Landes geſtatte. Ferner wird die 
Nothwendigkeit betont, daß die Delegation die Details der Occupation 
und den durch dieſelbe zu erreichenden Endzweck kennen lerne und 
daran eine Beleuchtung der finanziellen Geſichtspunkte geknüpft. End⸗ 
lich wird den Gefühlen der Loyalität und Huldigung gegen den Kaiſer 
Ausdruck gegeben. Die Anſprache wurde von der Conferenz mit großem 
Beifall aufgenommen. 

Peſt, 9. Navember. Sicherem Vernehmen nach hat der Kaiſer 
für den Bereich der occupirten Länder eine allgemeine Amneſtie er⸗ 
laſſen und ſteht die Veröffentlichung einer diesbezüglichen Proclamation 
an die Bewohner Bosniens und der Herzegowina unmittelbar bevor. 

Heft, 10. Novbr. Der Kaiſer empfing heute Mittag die öſter⸗ 
reichiſche Delegation. Der Präſident derſelben, Graf Coronini, hielt 
eine Anſprache an den Kaiſer, in welcher er unter dem Ausdrucke der 
Treue und der Ergebenheit verſicherte, daß die öͤſterreichiſche Delega⸗ 


tion auch diesmal nur ein getreuer Dolmetſcher der Geſinnungen 


ihrer Vollmachtgeber ſein werde, wenn ſie bei der Berathung und 
Beſchlußfaſſung über die ihr zugekommenen oder noch zukommenden 
Vorlagen der gemeinſamen Regierung, durchdrungen von dem Ernſte 
des Augenblicks und in der Sorge für die Wohlfahrt, die Ehre und 
die Machtſtellung der Monarchie, die in deren Intereſſe geſtellten 
Forderungen mit den Rückſichten in Einklang zu bringen beſtrebt ſein 
werde, welche ſie auf die Finanzlage des Staates und die wirthſchaft⸗ 
lichen Bedrängniſſe der Bewohner zu nehmen die Pflicht habe. — 
In ſeiner Erwiderung dankte der Kaiſer für die Verſicherung der 
loyalen Ergebenheit und erinnerte an die ernſten Verhältniſſe, unter 
welchen die Delegation zuletzt verſammelt geweſen war. Die Ereig⸗ 
niſſe im Oriente waren damals in eine entſcheidende Phaſe getreten. 


ch] Man ſtand an der Schwelle des Congreſſes, welcher die Reſultate des 


Krieges mit den Forderungen des europäiſchen Gleichgewichtes und 
mit den nahe berührten Intereſſen der Monarchie in Einklang brin⸗ 
gen ſollte. Damals wurden der Regierung mit dankenswerthem Pa⸗ 
triotismus die Mittel bewilligt, welche dieſelbe in den Stand ſetzten, 
nach beiden Seiten hin ihren Einfluß auf dem Congreſſe und 
nach demſelben erfolgreich zur Geltung zu bringen. Der Kaiſer ſprach 
ſodann ſeine Befriedigung darüber aus, daß es dem Congreſſe ge⸗ 
lungen ſei, die eminente Gefahr eines europäiſchen Krieges zu be⸗ 
ſchwören. Der Berliner Friede habe einen neuen Zuſtand in den 
Balkanländern geſchaffen, ſeine conſequente allſeitige Durchführung, 
für welche die Regierung des Kaiſers mit aller Vertragstreue eintreten 
werde, ſei geeignet, die Wiederkehr von Gefahren, die den Frieden 
Europas und die Intereſſen Oeſterreichs bedrohten, wirkſam zu ver⸗ 
hindern. Zur Erreichung dieſes Zieles haben die in Berlin ver⸗ 
ſammelten Mächte beſchloſſen, daß die Occupation und Adminiſtration 
Bosniens und der Herzegowina Defterreich-Ungarn übertragen werde. 
Er (der Kaiſer) habe dieſe Aufgabe übernommen und bedauere, daß 
bei der tiefen Zerrüttung der inneren Verhältniſſe jener Länder es 
nicht möglich war, die Occupation friedlich durchzuführen. Der Wider⸗ 
ſtand, den anarchiſche Elemente den wohlwollenden Abſichten Oeſter⸗ 
reichs entgegenſetzten, ſei durch die Tapferkeit der braven Truppen in 
kurzer Zeit gewichen. Die aus der allgemeinen Wehrpflicht hervor⸗ 
gegangene Armee habe bei dieſer Gelegenheit die Probe ihrer 
Tüchtigkeit glänzend beſtanden, wozu der Kaiſer die Delegirten 
beglückwünſcht. Die raſche durchgreifende Löſung der militä⸗ 
riſchen Aufgabe habe die Bevölkerung Bosniens und der Herze⸗ 
gowina von dem Terrorismus der Aufwiegler befreit und es dem 
Kaiſer moglich gemacht, die Rückberufung eines beträchtlichen Theiles 
der Occupationstruppen anzuordnen. Es werde nun das ernſte Be⸗ 
ſtreben der Regierung ſein, die Opfer, welche die Durchführung der 
Aufgabe erheiſche, mit der finanziellen Lage der Monarchie in Ein⸗ 
klang zu bringen, um den Eintritt des Momentes thunlichſt zu be⸗ 
ſchleunigen, in welchem die Verwaltung Bosniens und der Herzego: 
wina aus den Mitteln dieſer Länder ſelbſt beſtritten werden können. 
Die Hoffnung, daß dies gelingen werde, erſcheine um ſo begrün⸗ 
deter, als die Beziehungen Oeſterreichs zu allen Mächten fortwährend 
die beſten ſeien. Es feiengichwere Opfer, welche von den Delegationen 
verlangt würden, große hiſtoriſche Ereigniſſe ſeien mit nicht ges 
wöhnlichen Anforderungen an die Monarchie herangetreten. Der 
Kaiſer hege das Vertrauen, daß der Patriotismus ſeiner Völker und 
die Einſicht ihrer Vertreter hinter der Größe des geſchichtlichen Mo: 
mentes nicht zurückbleiben werde, daß die Delegirten ihre Bemühungen 
mit denen der Regierung vereinigen werden, damit das begonnene 
Werk zur Erhaltung des europäifhen Friedens, zum Wohle und 
Ruhme der Monarchie, zur Conſolidirung ihrer inneren und äußeren 
Verhältniſſe einem glücklichen Ende zugeführt werde. 

Paris, 10. November. Die „Agence Havas“ meldet aus Beirut, 
daß der Vermittelung des franz. Generalconſuls Tricou die Aus⸗ 
gleichung der zwiſchen dem Generalgouverneur des Libanon⸗Vilaſets, 


[Ruſtem Paſcha und dem Klerus des Libanon beſtandenen Mißhellig⸗ 


keiten gelungen ſei. Der Generalgouverneur habe zu der Rückkehr 
des Biſchofs Biſtani ſeine Genehmigung ertheilt, der Biſchof ſei in 
der Bai von Dſchuneh gelandet und werde vorläufig in der Provinz 
Keſruan ſeinen Aufenthalt nehmen. 

London, 10. Novbr, Dem „Obſerver“ zufolge wurde bet der 
jüngſten Anweſenheit des egyptiſchen Finanzminiſters Wilſon in Paris 
ein Vertrag mit dem Credit foncier und dem franzöſiſchen Syndikat 
abgeſchloſſen, in welchem ſich dieſe verpflichteten, ihren Beſitz an 
egyptiſchen Werthpapieren nicht an den Markt zu bringen und zwar 


„ 


während eines Zeitraums, der ausreichend lang bemeſſen fet, um 
inzwiſchen einer Belebung des egyptiſchen Credites und der Entwicke⸗ 
lung der neuen Adminiſtration Zeit zu laſſen. ; 
London, 10. Nov. Bei dem geſtrigen Lordmayorsbanket in 
Guildhall berührte Lord Beaconsfield in feiner Rede zunächſt die in⸗ 
diſche Frage und hob hervor, daß ein Einfall in Indien von der 
Nord: und Weſtgrenze phyſiſch unausführbar ſei. Indeſſen konnten 
England dort leicht Verlegenheiten bereitet werden. Als es ſich 
darum handelte, derartige Inconvenienzen zu beſeitigen, ſeien Um⸗ 
ſtände eingetreten, welche die ernſteſte Erwägung erfordert hätten. 
Man habe ſich entſchloſſen, hiermit, wenn möglich, ein Ende zu 
machen und die erforderlichen Maßregeln dazu ergriffen. Wenn 
dieſelben zur vollen Ausführung gelangt ſeien, ſo würde dieſer 
Theil der Grenze aufhören, eine Quelle der Beunruhigung zu ſein; 
es ſei zu hoffen, daß man alsdann in guten Beziehungen mit 
den nächſten Nachbaren würde leben können und vielleicht ſei die 
Stunde nicht fern, wo dies möglich ſei. Der Premier kam ſodann 
auf die mit der Pforte wegen der Abtretung von Cypern abgeſchloſſene 


Convention und hob hervor, daß in Folge derſelben das Euphratthal 


ſich in den Händen eines Alliirten befinde, welchem England 
ſeinen Beiſtand aus unmittelbarer Nähe leiſten könne. England 
werde ſo in der von ihm verfolgten Politik die verhängnißvolle 
Suprematie eines einzigen Staates verhindern können. Die Er⸗ 
gebniſſe des Berliner Congreſſes hätten dem Sultan die Unabhängig⸗ 
keit ſeiner Hauptſtadt und die unbezwingbare Controle der Darda⸗ 
nellen geſichert. Was die Nichtausführung des Berliner Vertrages 
betreffe, ſo ſei nur die der Türkei für die Vertragsausführung vor⸗ 
geſchriebene Zeit verſtrichen, alle wichtigen Beſtimmungen des Berliner 
Vertrages aber ſeien auf dem Wege der Erfüllung. Die Inſinuation, 
daß irgend eine Macht der vollſtändigen Ausführung des Berliner Ver⸗ 
trages ſich entziehen wolle, müſſe er entſchieden zurückweiſen. Die 
engliſche Regierung ſei entſchloſſen, auf der buchſtäblichen Ausführung 
des Vertrages zu beſtehen; ſie werde, wenn nothwendig an das 
engliſche Volk appelliren, um den Vertrag mit aller Energie und 
unter Benutzung aller ihrer Hilfsquellen aufrecht zu erhalten. Die 
politiſche Lage ſei gegenwärtig gewiß eine ernſte, aber keine gefahr⸗ 
volle. Wenn die engliſche Bevölkerung würdig bleibe ihrer Vorfahren, 
werde das Reich niemals eine Minderung ſeiner politiſchen Stel⸗ 
lung erleiden. 

Madrid, 9. Novbr. Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Ca⸗ 
binetskriſis werden von den der Regierung naheſtehenden Blättern mit 
dem Bemerken für unbegründet erklärt, daß das Miniſterium das 
Vertrauen der Cortes und dasjenige der Krone in gleichem Maße 
beſitze. 

Petersburg, 10. Novbr. 
breitete Nachricht, die Rückkehr des Kaiſers aus Livadia ſtehe früher 
bevor, als die Rückkehr urſprünglich in Ausſicht genommen, iſt voll⸗ 
ſtändig unbegründet. Die Rückkehr Seiner Majeſtät ſoll wie gewöhn⸗ 
lich zum St. Georgsfeſt erfolgen, von einer Beſchleunigung derſelben 
iſt keine Rede. Gänzlich unwahr ſind auch alle Behauptungen von 
einer Erkrankung oder Indispoſition des Kaiſers. Die bezüglichen 
Behauptungen ſind ſchon durch einzelne Botſchaftsdementis widerlegt. 
Es kann hinzugefügt werden, daß die Nachrichten aus Livadia über 
das Befinden Sr. Majeſtät völlig zufriedenſtellende ſind. Graf Schu⸗ 
waloff kehrt nach London zurück. Er wird dort in der Lage ſein, 
die unmittelbarſten Anſchauungen des Kaiſers darzulegen. Der Tag 
der Rückkehr ſteht noch nicht feſt. — Eine Commiſſion zur Enquete 
über den Socialismus, von der verſchiedene Zeitungen ſprechen, iſt 
nicht niedergeſetzt und die Niederſetzung einer ſolchen auch nie in Aus⸗ 
ſicht genommen geweſen. Damit kennzeichnet ſich alles über Vor⸗ 
fißenden und ſonſtige Details Berichtete. 

Petersburg, 10. Novbr. Hieſige amtliche Kreiſe bezeichnen es 
als evident, indem ſie jede anderweitige Behauptung widerlegen, daß 
Rußland lediglich auf dem Boden des Berliner Vertrages allen Vor⸗ 
kommniſſen in der Türkei gegenüber zu verharren habe. Dem ent⸗ 
ſpricht in der vollſten und correcteſten Weiſe das Verhalten des dies⸗ 
ſeitigen Botſchafters in Konſtantinopel, des Fürſten Lobanoff. Ver⸗ 
lange er einerſeits von der Pforte die pünktliche Erfüllung der in 
Berlin übernommenen Verpflichtungen, für welche ſich die Macht 
der türkiſchen Regierung nicht immer ausreichend zeigt, ſo 
weiß er ſich andererſeits auch gebunden, was an ihm iſt, von aller 
Unruhſtiftung in Macedonien abzumahnen. Weder die Pforte, noch 
irgend eine andere Macht wird die Correctheit der Haltung des Fürſten 
Lobanoff in Konſtantinopel beſtreiten können. Im Uebrigen iſt es 
außer Frage, daß man hier eine Verſtändigung mit England ſowohl 
in Europa wie in Aſien lebhaft wünſcht. Die im eigenen Lande 
nicht durchdringende Autorität der türkiſchen Regierung macht diefe 
Verſtändigung für Europa vielfach wünſchenswerth, in Aſien gilt es, 
durch Verſtändigung den Einfluß beider Mächte in dieſem Welttheil 
zu erhalten, ihm für beide convenable Grenzlinien zu ziehen und die 
aſiatiſchen Stämme nicht zu einer Erhebung aufzureizen. 


(Aus Hirſch' telegraphiſchem Bureau.) 

London, 9. Novbr. Die Nachricht des „Mancheſter Guardian“ 
von einem zwiſchen Lord Beaconsſield und Graf Andraſſy bei Schluß 
des Berliner Congreſſes vereinbarten Vertrage, Inhalts deſſen England 
und Oeſterreich ſich verbunden hätten, Rußland event. zu nöthigen, 
die beſetzten türkiſchen Territorien zum vertragsmäßig feſtgeſetzten 
Termin auch wirklich zu räumen, entbehrt, nach aus miniſterieller 
Quelle kommender Information, jeder Begründung. Als ebenſo 
unbegründet wird auch die Journalnachricht bezeichnet, daß von der 
deutſchen Regierung ein Ergaͤnzungs⸗Congreß in Vorſchlag gebracht 
worden ſei. 

London, 9. Novbr. Graf Schuwaloff, welcher am 15. Novbr. 
hier eintrifft, wird weder Wien noch Peſt beſuchen. 
ſoll, wie aus den vorangegangenen diplomatiſchen Verhandlungen ge⸗ 
ſchloſſen werden darf, der Ueberbringer ſehr weitgehender Zugeftändnifje 
Rußlands in Bezug auf die afghaniſchen Angelegenheiten ſein. 


Berlin, 9. Novbr. Spiritus loco ohne Faß 51,5—51,6 M. bez., per 
April⸗Mai 52,3 M. bez., per Mai⸗Juni 52,5 M. bez. per November 51,3 
bis 51,5 M. bez., per November⸗December 50,4505 M. bez. Gek. — Liter. 
Kündigungspreis — M. 


= 
Leipzig, 8. Nov. [Die heute bier ſtattgefundene außerordent⸗ 
liche Gene aide der Actionäre der Chemnitz⸗Wirſch 
nitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft,] in welcher 2618 Actien mit 187 
Stimmen vertreten waren, genehmigte das mit dem königl. ſächſiſchen Fi⸗ 
nanzminiſterium „getroffene Uebereinkommen wegen Ueberlaſſung des Bes 
triebs an die königl. ſächſiſche Staatseifenbahnvermaltung und gab ferner 
ihre Zuſtimmung zu dem event. Verkauf der Bahn an den ſachſiſchen 
Staatsfiskus für einen Kaufpreis von 600 M. nom. in Iproc. Rente. 


Leipzig, 9. Nov. [Der Abſchluß pro 3. Quartal der Allge⸗ 
mein 5 beutſchen redizan sche ergiebt einen Gewinn von 1,715,325 
Mark gleich reichlich 777 pCt. des Attiencapitals pro Anno. Dieſes Er⸗ 
eu überſchreitet den Gewinn in der correſpondirenden Perisde des 
Vorjahres um 369,977 Mark. 


Die durch dle auswärtige Preſſe ver⸗ N 


Graf Schuwaloff 


Berliner Börse vom 9. November 1878. 
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# Breslau, 11. Nov., 9% Uhr Vorm. 
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